
	
  

	
  
	
  

	
  
«three  bodies .  three  voices .  three  mouths .  one body bear ing 

birds .  and k i l l ing  birds  with  hands and teeth .  one  voice  he lp ing 

bear ing birds .  f ly ing birds  because  quicksi lver  is  the  former  

urge.  one mouth bear ing words .  lov ing and k i l l ing  birds .  

smoothly  p lume cutt ing by  k i l l ing  words .   

 

t res  cuerpos .  t res  voces .  t res  bocas .  un  cuerpo da  a  luz  a  los  

pájaros .  matando a  los  pá jaros  con sus  manos y  d ientes .  una 

voz ayuda a  dar  a  luz  a  los  pá jaros .  a  los  pá jaros  vo lando 

porque mercur io  es  la  puls ion.  una boca  da  a  luz  a  las  pa labras .  

amando y  matando a  los  pá jaros .  suavemente  cortar  las  p lumas 

matando a  las  pa labras .»   

 

 

 



 

«dar  a  luz  a  los  pa jaros»   

 

Eine  Per formance  mi t  L i l i an  Fre i ,  Dar ja  Unold  (Körper  und  S t imme)  

und Johanna  L ie r  (Text   und  Ge ige ) .  

Aufgeführ t  in  der  B ib l io teca  de  Sant iago  in  Sant iago  de  Ch i le ,  

Oktober  2006 .  

 

Ein  Zusammensp ie l  von  Körpern ,  S t immen,  Wörtern  und e iner  

Geige  war  d ie  Per formance  «dar  a  luz  a  los  pa ja ros» .   Zwe i  

Erzäh lwe isen  kamen zusammen,  e inerse i t s  d ie  Präsenta t ion  e ines  

l i t e ra r i schen  Textes  und  andererse i t s  der  per format ive  Vorgang  der  

s t imml ich -körper l i chen  Umsetzung .  Es  war  e ine  Erwe i te rung  der  

gewohnten  Vernetzung  von  L i te ra tur  und  Mus ik ,  we i l  zur  aud i t iven  

Verd ichtung  d ie  Verkörperung  des  Textes  h inzukam;  e ine  

unmit te lbar  s ich  e re ignende  Hand lung ,  d ie  Gle ichze i t igke i t  von  

Raum und Ze i t .  Insofern  war  es  e in  dramat i sches  Ere ign i s .  

 

Aufgrund e iner  f rüheren  Per formance  von L i l i an  Fre i  und  Dar ja  

Unold  ents tand  mein  zwe isprach iger  Text  «dar  a  luz  a  los  pa ja ros» ,  

aufgrund dessen  Li l i an  und  Dar ja  dann d ie  konkre te  

Performance idee  en tw icke l ten .  Es  i s t  fü r  mich  e ine  neue  Erfahrung  

gewesen ,  dass  d ie  Gebur t  e ines  Textes  und  e iner  Per formance  s ich  

gegense i t ig  bed ingen ,  und  was  zwischen  den  Ze i l en  s tecken  b le iben  

muss  –  das  Unformul ie rba re  –  durch  d ie  Körper  und  d ie  S t immen –  

e ine  Hand lung  a l so  –  zur  Sprache  kommt.   

 

Zum Sch luss  war  es  mög l ich ,  das  Ged icht  nur  noch  zu  denken .  Der  

abs t rak tes te  a l l e r  Vorgänge ,  näml ich  das  Denken ,  bekam,  ge t ragen  

durch  d ie  Bas i s  von  Körper  und  S t immen,  e ine  s inn l iche  Dimens ion .   

So war  unsere  Arbe i t  en t l ang  der  Schn i t t s te l l en  von  Körper  und  

Geis t ,  Sprach los igke i t  und  Sprachv ie l fa l t ,  S ich t -  und Uns ichtbarem,  

Hör -  und Unhörbarke i t ,  Lus t  und  Schmerz  e in  ungewisser  Versuch ,  

e in  über raschendes  Exper iment .   

 

 

 

 

 

 

 



 

Die  Kol labora t ion  zwischen  Per formancekünst le r Innen  und  

DichterInnen  i s t  in  Ch i le  e ine  Disz ip l in ,  d ie  an  Kunstschu len  bere i t s  

ge lehr t  und  auf  der  Bühne  prak t iz ie r t  w i rd .  Es  wä re  s i cher  

in te ressant ,  wenn das  in  der  Schwe iz  auch  vermehr t  ge tan  würde .  Da  

d ie  Vernetzung  von Dichter Innen  und Peformancekünst le r Innen  in  

der  Produkt ionsphase  für  be ide  Se i ten  e ine  e rwe i te rnde  Erfahrung  

i s t .   

 

 

 

 

 

 

	
  


